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Buchbesprechung 
Jessica Brunner: Gleiche Rechte -
ungleiche Chancen: Organisation und 
Durchsetzung der Interessen von Frauen 
in der Schweiz 

Peter Lang Verlag, Bern 1996 

Daß formal gleiches Reche nicht Gleichberechti­
gung garantiert, ist heute nicht nur in der Bundesre­
publik, sondern auch in anderen Ländern offensicht­
lich. Das Diskriminierungsproblem ist weit kompli­
zierter, als daß es sich rein rechtlich lösen ließe. 
Zudem fälle auf, daß der Grad der Nichtbefolgung 
oder Nichtumsetzung gesetzgeberischer Gebote im 
Bereich der Geschlechtergleichheit so hoch ist, daß 
nach Verabschiedung von Gleichstellungsgesetzen in 
bestimmten Erwerbsarbeitsbereichen der Frauenan­
teil sogar rückläufig ist. 

Das Phänomen der geschlechcsbezogenen Diskri­
minierung in Reche und Wirklichkeit läßt sich nun 
aus unterschiedlichsten Blickwinkeln heraus betrach­
ten. Jessica Brunner hat in ihrer wircschaftswissen­
schafclichen Dissertation an der Universität Basel die 
policik-ökonomische Perspektive gewählt. Sie analy­
siere die Situation von Frauen in der Schweiz auf dem 
Arbeitsmarkt unter Nutzung der ökonomischen Er­
klärungsansätze und kombiniere dies mit der Analyse 
der Organisation und Durchsetzung von Fraueninte­
ressen in der Schweiz aus policikwissenschafclicher 
Sicht. In der Zusammenschau lege Brunner dann 
Thesen vor, mit welchen Mitteln sich an der Situation 
von Frauen noch etwas ändern ließe. 

Für Nicht-Schweizerische Leserinnen und Leser 
ist die Arbeit ausgesprochen informativ. So wird nicht 
nur die Lage auf dem Arbeitsmarkt eindrücklich 
geschildert, sondern insbesondere auch im poli­
cikwissenschafclichen Teil das politische System der 
Schweiz geschlechcssensibel reflektiere. Auffällig ist, 
daß die Elemente der direkten Demokratie, die ja im 
Ausland immer wieder Anflüge von Neid erzeugen, 
den Frauen bislang nicht viel nutzen. Vielmehr hat 
die schweizerische Verhandlungsdemokratie Wege 
gefunden, Frauen als „nicht referendumsfähige 
Gruppe" aus dem politischen Prozeß herauszuhalten. 
Brunner erkläre das in einer auch für aktuelle Diskus­
sionen in der feministischen Theorie interessanten 
Analyse des Gruppencharakters von Frauen über­
haupt. Zwar seien übergeordnete Fraueninteressen 
vorhanden, mobilisieren ließen sich diese aber letzt­
lich nicht. Brunner untermauert diese These mit den 
Ergebnissen, die sie in einer eigenen empirischen 
Untersuchung der schweizerischen Frauenorganisa­
tionen gewinnen konnte. Diese dürfte auch für 
Schweizerinnen selbst von größtem Interesse sein. 
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Im Schlußwort heiße es, daß Frauen sich in den 
vorrangigen Frauenanliegen einig sind, Probleme 
aber bei deren Umsetzung auftauchen. Aktuell sind 
die Schweizer Feministinnen sich sowohl im Hin­
blick auf die Quote als auch im Hinblick auf die 
Anhebung des Rentenalters von Frauen oder die 
Angleichung von Witwer- und Witwenrenten nicht 
einig. In der Analyse schadet das nicht. Brunner 
plädiere allerdings dafür, die Differenzen zugunsten 
der praktischen Politik auch ab und an zurückzustel­
len. Dieser Aufruf zu mehr pragmatischer Allianz, zur 
Bildung von (noch unerforschten) Frauennetzwer­
ken, trägt auch für andere Länder. Jedenfalls ist die 
Studie allen, die sich über Geschlechterpolitik Ge­
danken machen wollen, wärmscens zu empfehlen. 

Susanne Baer 
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